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Der Autor über seiu Buch:

Auf die - postmoderu revitalisierte - These vom „Eude der Kuust“ 
bzw. „Tod der Avautgarde“ auders zu reagiereu als mit eiuem - 
gleichermaßeu uubefriedigeudeu - Ja oderMleiu ist das Auliegeu die­
ser Studie. Mit deu Aualyseu Adoruos, Heideggers uud Gehleus wird 
eiue Kuust kritisiert, die, „moderu“, ihreu Mullpuukt zelebriert oder 
sich, „postmoderu“, frivol aus dem Fuudus der Geschichte uud Popu- 
larkultur bedieut. Präferiert wird dagegeu eiue Kuust, die ihreu Hu- 
tergaug sich produktiv „eiuverleibt“. 1m Ausgaug der spezifischeu 
Struktur eiuer so gearteteu Kuust (exemplarisch: Albau Berg, Cezau- 
ue, Klee) wird die Geuese eiuer geuerativ-destruktiveu Ästhetik auge­
zeigt, die dem gegeuwärtigeu Kuustschaffeu ueues Terraiu erschließt 
uud damit Zukuuft offeuhält.

Der Autor, Priv.-Doz. Dr. phil. Güuter Seubold, geb. 1955, lehrt Phi­
losophie au der Huiversität Bouu. Mitarbeiter der Martiu-Heidegger- 
Gesamtausgabe. Mitglied des Editorial Advisory Board der „Heidegger 
Studies“. Stäudiger Mitarbeiter der Zeitschrift „Musik H Ästhetik“. 
Frühere Veröffeutlichuug beiAlber: Heideggers Aualyse der ueuzeit- 
licheu Techuik (1986; chiuesisch 1993).
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Das große ... Haus stand mitsamt 
seiner würdigen Geschichte zum 
Verkaufe, und die Firma ward 
ausgelöscht.
TH. MANN

wie soll’s weiter gehen 
mit dem System 
mit der Organisation 
mit der Theorie 
mit der Ästhetik
A. R. PENCK

Niemand kann ich glücklich preisen, 
der des Doppelklicks ermangelt.
j. w. V. GOETHE
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